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Die Forschungsinitiative OpenFactory verfolgt das Ziel, einen Quasi-Stan-
dard für Prozessabläufe und Datenstrukturen der überbetrieblichen Auf-
tragsabwicklung im Maschinen- und Anlagenbau zu schaffen. Zu diesem
Zweck wird ein internetbasiertes, offenes Koordinationsinstrument ent-
wickelt, das sowohl den effizienten Datenaustausch zwischen verschiede-
nen ERP-Systemen ermöglichen als auch rudimentäre Funktionen eines
ERP-Systems für kleine Unternehmen bieten soll. Das Forschungsinstitut
für Rationalisierung (FIR) koordiniert in dieser Initiative die Zusammenar-
beit von mehr als zehn Projektpartnern aus Wissenschaft, Industrie und
der Softwarebranche (siehe Bild 1).

Zur nachhaltigen Steigerung der ei-
genen Wettbewerbsposition entwi-
ckeln und produzieren deutsche Ma-
schinen- und Anlagenbauer verstärkt
komplexe Produkte kollaborativ in
Unternehmensnetzwerken. Die dazu
benötigte informationstechnische
Unterstützung zur effizienten über-
betrieblichen Auftragsabwicklung ist
auf Grund der monolithischen Grund-
konzeption der ERP-Systeme derzeit
nicht vorhanden. Des Weiteren fehlt
ein Quasi-Standard (Prozess- und
Datenstandard) für die überbetrieb-
liche Auftragsabwicklung.  Aus diesem
Grund entwickelt und konzipiert die
OpenFactory-Initiative ein internet-
basiertes Koordinationsinstrument
zum reibungslosen Informationsaus-
tausch zwischen verschiedenen ERP-
Systemen. Die Lösung myOpenFactory
wird dem Maschinen- und Anlagen-

bau die Möglichkeit eröffnen, inno-
vative Koordinationsszenarien (z. B.
Einkaufspool, verlängerte Werkbank,
Kapazitätsbörse etc.) in Unterneh-
mensnetzwerken aufwandsarm um-
zusetzen. Das erste Release der
Lösung myOpenFactory wird im Au-
gust diesen Jahres durch die
OpenFactory-Initaitive freigegeben.

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor für
diese Initiative und das Produkt
myOpenFactory ist die Entwicklung
eines tragfähigen Geschäftsmodells.
Zur Durchsetzung des Quasi-Stan-
dards im Maschinen- und Anlagen-
bau – einschließlich der zahlreichen
Zulieferbranchen – muss eine kriti-
sche Anwendermasse erreicht wer-
den. Infolgedessen müssen die Ein-
stiegsbarrieren für die Anwender-
unternehmen möglichst niedrig

myOpenFactory:
Den Nutzen messbar machen
Lieferterminüberwachung im Maschinen- und Anlagenbau
am Beispiel des Bestellabwicklungsprozesses

Bild 1
Die OpenFactory-Initiative

sein. Zum Teil wird der Zugang zu
speziellen Teilen der Lösung im Sin-
ne des „OpenSource“-Gedankens
kostenfrei zugänglich sein. Zurzeit
wird das Pricing-Modell (Abrech-
nungsmodell für die Anwenderunter-
nehmen) konzipiert. Ziel ist es ins-
besondere, auch kleinen Anwen-
derunternehmen, die mit begrenz-
ten finanziellen und personellen
Ressourcen ausgestattet sind, eine
kostengünstige Softwarelösung für
die überbetriebliche Auftrags- und
Projektabwicklung anzubieten.

Zu Beginn der Geschäftsmodell-
entwicklung wurden unterschiedli-
che Rollen und Akteure im Rahmen
der OpenFactory-Initiative identifi-
ziert. Eine noch zu gründende „Com-
munity“ soll die Vermarktung und
Verwaltung der OpenFactory-Lösung
übernehmen, welche die verschie-
dene Dienstleister mit dem Betrieb
und der Weiterentwicklung der Teil-
komponenten des Systems bzw. dem
Hosting beauftragt. Die beteiligten
ERP-Anbieter realisieren derzeit In-
terfaces (Schnittstellen) zum Daten-
austausch zwischen dem eigenen
ERP-System und der zentralen
myOpenFactory-Plattform. Durch
diese Software-Lösung eröffnet sich
für die ERP-Anbieter zusätzliches
Potenzial zur Akquisition von Neu-
kunden sowie zur Erweiterung ihres
Leistungsangebots. Die Geschäfts-
führer und Produktmanager der be-
teiligten ERP-Anbieter Infor Global
Solutions, proALPHA und PSIPENTA
haben sich bereits darüber verstän-
digt, die Lösung myOpenFactory in
die jeweiligen Produktportfolios zu
integrieren. Zusätzlich werden kos-
tenpflichtige Zuatzfunktionen,
beispielsweise zur Unterstützung
der kooperativen Produktions-
planung oder des Monitorings von
Informations- und Materialflüssen
im Produktionsnetzwerk, angebo-
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ten. Auf Basis des Koordinations-
instruments myOpenFactory können
darüber hinaus Softwarehäuser und
Unternehmensberatungen unter-
schiedlichste Zusatz- und Beratungs-
dienstleistungen anbieten.

Zwingende Voraussetzung für den
Erfolg von OpenFactory ist, dass die
Kosten der Basisfunktionalität von
myOpenFactory langfristig geringer
sind, als der durch OpenFactory ge-
nerierte Anwendernutzen. Der An-
wendernutzen besteht dabei aus
dem qualitativen und dem quanti-
tativen Nutzen. Der quantitative
Nutzen wird durch eine Reduzierung
der Prozesskosten entlang des ge-
samten Auftragsabwicklungspro-
zesses generiert, dessen Höhe sich
quantitativ gut abschätzen lässt.
Eine erste Nutzenabschätzung hat
ergeben, dass sich die Kosten von
myOpenFactory schon bei einer re-
lativ geringen Anwenderzahl allein
durch Rationalisierungseffekte in der
Bestellabwicklung decken lassen
(siehe Bild 2). So werden Mitarbeiter
im Einkauf von einfachen Tätigkeiten
wie z. B. der manuellen Erfassung von
Auftragsbestätigungen entlastet und
können ihre Arbeitskraft für höher-
wertige Tätigkeiten wie z. B. die
Durchführung von Preisvergleichen
oder Lieferantenaudits einsetzen.

Zusätzlich existieren qualitative
Nutzenpotenziale, beispielsweise
durch die Erhöhung der Transparenz
des Beschaffungsmarkts oder in der
Statusverfolgung eines komplexen
Projekts. Die Bestell- und Projekt-
verfolgung, die bisher den Charak-
ter einer „Black-Box“ hatte, wird
durch das Koordinationsinstrument
myOpenFactory transparent. So kön-
nen Statusnachrichten, beispiels-
weise „Konstruktion begonnen“ und
„Fertigung abgeschlossen“, elektro-
nisch an die jeweiligen Partner im
Produktionsnetzwerk versendet
werden. Der Projektfertiger erhält
dadurch einen detaillierten Einblick
über den aktuellen Auftragsfort-
schritt und kann bei eventuellen Lief-
erverzögerungen im Produktions-
netzwerk seinen eigenen Kunden
zeitnah über einen anstehenden Lief-
erverzug unterrichten bzw. durch
geeignete Maßnahmen gegensteu-
ern (z. B. kurzfristiger Bezug einer
kritischen Baugruppe bei einem
Alternativlieferanten). Dieser quali-
tative Nutzen, welcher monetär
kaum zu bewerten ist, ist aus Sicht
der bisher befragten Anwender-
unternehmen wesentlich größer als
der quantitative Nutzen des
Koordinationsinstruments. Somit
bietet die OpenFactory-Initiative
nicht nur die Chance zur Kosten-

senkung in der Materialwirtschaft,
sondern wird insbesondere dabei
helfen, deutlich mehr Personal-
kapazität als heute für Aufgaben wie
das Trouble-Shooting, die Be-
schaffungsmarktforschung und das
Management wichtiger Lieferanten-
beziehungen einzusetzen.

Ziel für die weiter Spezifizierung und
Ausgestaltung des Geschäfts-
modells ist die weitere Detaillierung
des Nutzenmodells durch eine brei-
te empirische Studie unter Unter-
nehmen des Maschinen- und An-
lagenbaus. Dazu hat das FIR einen
Fragebogen erstellt, der den quan-
titativen Nutzen durch die Vereinfa-
chung und Elektronifizierung der
Auftrags- und Bestellabwicklung
identifizieren soll.

Zur Teilnahme an dieser Studie sind
alle interessierten Anwenderunter-
nehmen aus dem Maschinen- und
Anlagenbau sehr herzlich eingela-
den. Jeder Teilnehmer der Befragung
erhält eine anonymisierte Auswer-
tung der wichtigsten Umfrage-
ergebnisse. Dies ermöglicht im Sin-
ne eines Benchmarkings den Ver-
gleich des eigenen Unternehmens
mit dem Wettbewerb, beispiels-
weise bezüglich der Verwendung
moderner Kommunikationsmittel
oder bezüglich des Anteils der
Prozesskosten für die Bestellab-
wicklung am Umsatz. Zudem wird
individuell berechnet, welches Ein-
sparungspotenzial die automatisier-
te Datenübermittlung und -erfassung
bietet. Den Fragebogen erhalten Sie
bei Interesse direkt bei den Autoren
oder im Rahmen des nächsten
OpenFactory-Anwender-Arbeits-
kreises am 06. Juli 2005 in Aachen
(siehe  www.myOpenFactory.net).

Das Projekt OpenFactory wird mit
Mitteln des Bundesministeriums für
Bildung und Forschung (BMBF) in-
nerhalb des Rahmenkonzepts „For-
schung für die Produktion von mor-
gen“ gefördert (Förderkennzeichen:
02PW3000) und vom Projektträger
Produktion und Fertigungstech-
nologien (PFT), Forschungszentrum
Karlsruhe betreut.

Bild 2
Nutzenszenarien für die
Bestellabwicklung

Projektinfo
„OpenFactory – Überbetriebliche
Koordinationsplattform für
Produktionsnetzwerke kleiner
und mittlerer Unternehmen des
Maschinen- und Anlagenbaus“
Projektträger: PFT/BMBF
Fördernummer: 02 PW 3000
Laufzeit: 01.04.2004–31.03.2007
Kontakt: Dipl.-Ing. Carsten Schmidt,
Dipl.-Ing. Dipl.-Wirt.-Ing. M. Meyer

OpenFactory
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